


Gezamtumsalz t) 
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94 
88 

78 

125 
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116 

103 

178 

173 
173 

207 

122 

115 

117 

113 
102 

104 

1,17 

148 
132 

167 

108 93 98 92 1 90 102 1 106 123 

110 100 106 97 93 10.1 107 1'21 

134 1 137 

111 101 107 97 9,1 104 107 122 

107 99 110 101 92 103 109 119 
93 92 98 87 87 101 110 117 

114 103 116 108 101 108 108 114 

105 70 70 76 79 94 103 127 

112 71 70 75 82 96 109 134 
93 79 80 84 86 9.1 93 113 

75 122 158 171 

Verpflegungsumsatzh) im Beherbergungsgewerbe 

97 50 5t 69 60 83 100 128 

123 1 120 

122 114 

117 123 

116 112 
100 118 

87 104 
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129 140 
126 128 

127 

130 

99 99 

101 101 

101 102 

101 98 
104 94 

102 

92 

98 
88 

124 
115 

93 

155 

153 
150 

1.12 

1,13 
130 

128 136 

128 135 
128 129 

177 15'2 

171 149 
171 148 

89 90 

93 95 
90 89 

i5 77 

100 70 73 79 81 94 100 126 

105 68 72 75 82 95 105 132 
92 80 82 86 88 96 93 114 

171 95 53 5,1 73 61 83 100 129 124 159 174 212 

Übernachtungsumsatz') im Beherbergungsgewerbe 

86 91 122 142 160 183 15.1 111 63 5.1 65 70 90 1 106 128 

93 100 125 139 156 176 154 119 71 58 68 76 95 112 135 
71 78 109 13t 169 196 146 89 57 52 60 63 77 86 102 

71 73 118 156 166 198 159 99 45 44 62 56 81 98 123 

Indices der Umsätze im Gastgewerbe nadh wichtigen Betriehsarten 
\ID 1962 = 100 

 

1964 1965   Wirtechakszweig 
\\'i rtschoksklasae 

Gastgewerhe')  
G aststätleu-

 

gewerhC-)  
davon 

Gast- u. Speise-

 

wirtschaften') 
Bahnhofswirt-

 

schaften  
Cafes  
Bars, Tanz- u. 

Vergnägungs-

 

lokale  
Beherbergungs-

 

gewerhe  
davon 

Hotels  
Gasthöfe  
Fremdenheime 

u. Pensionen . 

Bcherbergungs-

 

gewerbe  
davon 

Hotels  
Gasthöfe  
Fremdenheime u. 

Pensionen  

Beherbergungs-

 

gewerhe  
davon 

Hotels  
Gasthöfe  
Fremdenheime u. 

Pensionen   

1963 1964  

10.1 110 89 94 

104 109 94 98 

105 111 95 99 

102 108 92 92 
97 100 81 90 

100 104 101 112 

103 110 72 79 

103 112 73 81 
102 109 79 86 

102 107 53 57 

102 109 74 81 

102 110 7.1 82 
103 109 81 88 

102 109 56 60 

103 108 61 67 

104 111 66 74 
103 102 59 64 

101 102 48 50 

Febr. Jouuar \lärv I April I Mai Juni I Juli I Aue. Sept. I Okt. Nov. De.. Ihn—r; Feh'. I März April I \Iai 

t) Zunh Gesamtwnsntz Bruttoumsatz) rceh )en nicht nur der Gaststüt en. uu(1 Beherhergu hgsunhsalz, sondern auch Handwerks-, Handels. und so listiger 
Umsatz von Uuternchmmh, deren wimschaf lidher Sdhh.crpunkt im Gastgewerbe liegt; ferner der Umsatz von Erzeugnissen aus eigener Landwir sihsft, 
wenn diese im eigenen Gaststätten- und Bcherherguugsbclrieb unhgesetz worden sind. — °) Ohne Kanone h, Eisdielen, Trink- und Imhißhalleu. —') Mit 
und ohne Ausschank alk.Iholischer Getränke — )) Umsatz aus Verpflegte ug, Ausschank und sonstigem Verkam in der Gaststätte (Bedienungsgeld, Getränke-, 
Vergnügungs- mhd Sektsteuer gehäreu cbcn(alls zunh Uransatz). — ') Umsatz aus Ubernadhtungen (ohne Frühstück) und Bädern (ohne mediziuiselm Bäder). 

Die lintetttz- und Betachättigtenent%Viekluug 

Die seit Januar 1962 vorliegenden Meldungen lassen erken-

nen, daß kaum ein anderes Gewerbe ähnlich saisonbedingten 

Unt.satzschwankungen unterworfen ist, wie das Gastgewerbe. 

Sommerlichen Umsatzspitzen, vor allem im Juli und August, 

stehen Tiefpunkte im Januar und Februar gegenüber. So lie-

gen die Gesamtumsätze des Monats August in den Jahren 1962 

bis 1964 um mehr als 50 % über denen des Januar, der mit 

Ausnahme des Januar 1962, der Monat mit den niedrigsten 

Gesamtusmsätzen war. Dies trifft nicht nur für die Gesamtum-

sätze sondern auch ini verstärkten Maße für die Umsätze aus 

Verpflegung und Beherbergung zu. Von den Verpflegungsum-

sätzen etwas abweichend erreichen die Beherhergungsunisätze 

den tiefsten Stand nicht ini Januar sondern ini Dezember. 

Die Umsätze folgen somit im großen und ganzen denn bekann-

ten Saisonverlauf des Fremdenverkehrs. Einem lebhafteren, 

vorn April his September währenden Sommerhalbjahr folgen 

die schwächeren Monate des Winterhalbjahres, wobei jedoch 

der Oktober durchweg höhere Umsätze aufweist als der April. 

Der allgemeinen konjunkturellen Entwicklung folgend, sind 

auch die Umsätze des Gastgewerbes seit 1962 angestiegen. So 

beträgt der nicht preisbereinigte Wertzuwachs 1963 gegenüber 

dem Basisjahr 1962 hei den Gesamtumsätzen 4 0/o; im Jahre 

1964 ist gegenüber 1962 eine Steigerung um durchschnittlich 

10 % zu verzeichnen. 

Dabei liegt die Umsatzerhöhung des Beherhergungsgewerbes 

1964 etwas über der des Gaststättengewerbes, was vor allem 

auf die gegenüber 1962 uni 12 0/o gestiegenen Umsätze des 

Hotelgewerbes zurückzuführen ist. Demgegenüber erreichten 

beim Gaststättengewerhe die Umsätze der Cafes im Jahre 1964 

erst die Umsätze des Jahres 1962, nachdem 1963 hier ein Rück-

gang um 3 0/o eingetreten war. Mit einer wertmäßigen Steige-  

rung uni 110/o liegen neben denn Hotelgewerbe audn die zahlen-

und umsatzmäßig bedeutendste Betrichsart des Gastgewerbes 

— die Gast- und Speisewirtschaften — im Jahre 1964 über dem 

Durchschnitt. Alle übrigen, wichtigeren Zweige des Gastge-

werbes bleiben unter dem Durchschnitt. 

Verglichen mit dem Gesamtumsatz haben 1964 die — beson-

ders ausgewiesenen — Umsätze von Verpflegung und Übernach-

tung mit der Entwicklung der Gesamtumsätze nur heim Ver-

pflegungsumsatz im Beherhergungsgewerhe Sdhritt gehalten. 

Der Übernachtungsumsatz in den Gasthöfen, Fremdenheimen 

und Pensionen hat sich demgegenüber seit 1962 wertmäßig 

kaum verändert. 

Die bis jetzt vorliegenden Umsatzergebnisse des Jahres 1965 

lassen erkennen, daß sich die Aufwärtsbewegung der Gesamt-

unhsätze ini Gastgewerhe, weint auch nur geringfügig, fortge-

setzt hat. 

Die Entwicklung der Beschü(tigt.enzahlen im Gastgewerbe 

weist ini Jahresablauf weitatis geringere Schwankungen auf als 

die der Umsätze. Das ist darauf zurückzuführen, daß beim 

tierzeitigen Arbeitskräftemangel das Personal im Gastgewerhe 

in der Regel auch in den schwachen Monaten gehalten wird. 

Während die monatlichen Gesamtumsätze innerhalb eines Jah-

res um über 50 0/o schwanken, beträgt die größte Veränderung 

der Gesanhtzahl der Beschäftigten in den Jahren 1962 bis 1964 

nur 15 0/o. Dem Verlauf der monatlichen Umsatzentwicklung 

weit ähnlicher verhält sich die Zahl der Teilbesdtäjtigten. Bei 

ihnen entspricht die saisonale Schwankungsbreite durchaus 

derjenigen der Umsätze. Sie ist im Gaststättengewerhe gerin-

ger als ini Beherhergungsgewerbe, das in der Hochsaison schon 

immer auf sogenannte teilbeschäftigte Aushilfen zurückgrei-

 

fen mußte. Dipl.-Volkswirt Rolf Baumann 
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